
ANDREW E. CLARK
Paris School of Economics–CNRS (Frankreich) und IZA (Deutschland)

RELEVANZ DES THEMAS
Die Arbeitszufriedenheit ist in vielen Ländern rückläufig. Da 
Beschäftigung ein wichtiger Bestandteil des menschlichen 
Lebens ist, hängt das gesellschaftliche Wohl entscheidend 
von der Existenz „guter“ Arbeitsplätze ab. Die Jobqualität 
wirkt sich auch auf den Arbeitsmarkt insgesamt aus, denn 
sie beeinflusst, ob und wie viel Menschen zu arbeiten bereit 
sind. Empirische Studien legen nahe, dass für Arbeitnehmer 
nicht nur gute Löhne zählen, sondern auch Jobsicherheit und 
Wertschätzung. Politische Maßnahmen zur Verbesserung der 
Jobqualität erfordern Informationen über Kosten und emp-
fundenen Nutzen einzelner Jobaspekte.

KERNBOTSCHAFT DES AUTORS
Insgesamt stagniert die Arbeitszufriedenheit in vielen Ländern oder geht sogar zurück. Wie sich diese Entwicklung um-
kehren lässt, ist eine schwer zu beantwortende Frage. Arbeitnehmer schätzen viele unterschiedliche Aspekte eines Jobs. 
Damit die Politik sinnvoll eingreifen kann, müsste bekannt sein, welche Aspekte als besonders wichtig erachtet werden und 
was ihre Verbesserung kosten würde. Politische Maßnahmen sind jedoch nur angezeigt, wenn sich das sozial erwünschte 
Niveau an Jobqualität nicht über Arbeitsmarktprozesse erreichen lässt, etwa aufgrund von verzerrenden Steuern, Informa-
tionsdefiziten oder ungleich verteilter Verhandlungsmacht.

Gute Arbeit: Jobqualität und Arbeitszufriedenheit
Arbeitszufriedenheit ist wichtig für das Wohlergehen, aber politisches 
Handeln ist nur angezeigt, wenn der Arbeitsmarkt nicht für bessere 
Jobqualität sorgen kann 
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Pro

 Die Jobqualität ist wichtig für das individuelle Wohl.

 Gute Jobs zahlen sich auch für das Unternehmen 
aus, wenn sie Engagement und Loyalität der Mitar-
beiter fördern.

 Die individuelle Wertbeimessung einzelner Jobas-
pekte bleibt im Zeitverlauf recht stabil, und Arbeit-
nehmer wählen ihre Jobs gemäß diesen Werten.

 Arbeitszufriedenheit kann Jobqualität widerspiegeln.

 Informationsdefizite, verzerrende Steuern oder 
ungleiche Verhandlungsmacht der Tarifparteien 
können dazu führen, dass sich optimale Jobquali-
tät nicht durch Marktmechanismen einstellt.

Contra

 Viele Maße der Arbeitszufriedenheit sind in den 
OECD-Ländern tendenziell rückläufig.

 Jobqualität ist für Unternehmen ein Kostenfaktor.

 Informationen über alle Jobaspekte, die Arbeitneh-
mern wichtig sind, bleiben oft unscharf.

 Die Gesamtqualität des Arbeitsplatzes ist Verän-
derungen unterworfen, da sich Jobaspekte mit der 
Zeit oft in verschiedene Richtungen entwickeln.

 Um effektiv eingreifen zu können, mangelt es 
der Politik an Detailinformationen etwa zu Ar-
beitsstunden, Beförderungen, Jobsicherheit und 
Arbeitsbedingungen.

WICHTIGE RESULTATE

Jobzufriedenheit und hohes Einkommen schwach korreliert (2005)

Anm.: Hohe Arbeitszufriedenheit = Anteil der Befragten mit 6 oder 7 Punkten auf einer 
Skala von 1 bis 7. Hohes Einkommen = Anteil der Befragten, die der Aussage „Mein 
Einkommen ist hoch“ zustimmen oder voll zustimmen.

Quelle: Berechnungen basierend auf Daten des International Social 
Survey Program 2005.
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